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und daß Alle, die mehr ausgeben, verarmen
müssen. Lehrt sie, daß ein bezahltes Kattunkleid

besser kleidet, als ein seidenes, wenn man
Schulden hat. Lehrt sie, daß ein rundes, volles
Gesicht mehr werth ist, als fünfzig schwindsüchtige

Schönheiten. Lehrt sie gute starke Schuhe
tragen. Lehrt sie gute Einkäufe machen nnd
ausrechnen, ob die Rechnung auch stimmt.
Lehrt sie einfachen, gefunden Menschenoerstand,
Selbstvertranen, Selbsthülfe und Arbeitsamkeit.
Bringt ihnen Freude an den Schönheiten der
Natur bei. Lehrt sie, wenn ihr Geld dazu habt,
auch Musik, Malerei nnd alle Künste, bedenkt

aber immer, daß es Nebensachen sind. Lehrt
sie, daß Spaziergänge besser sind als Spazierfahrten,

nnd daß anch die wilden Blumen gar
schön sind für den, der sie aufmerksam betrachtet.

Lehrt sie allen bloßen Schein verachten
uud daß, wenn man Nein oder Ja sagt, man
es auch wirklich so meinen foll. Lehrt sie, daß
das Glück in der Ehe nicht von dem Golde
des Mannes abhängt, sondern allein von
seinem Charakter. Habt ihr ihnen das
beigebracht uud sie Haben's verstanden, dann laßt
sie, wenn die Zeit gekommen ist, getrost Heirathen;
sie werden ihren Weg dann schon allein finden!

Eine Vergleichmlg, oder: Weiber und Holzäpfel.

Ein Appenzeller war

zum drittenmal verheirathet.

Als ihm anch die

dritte Frau gestorben war,
wurde er von einem

Bekannten befragt, welche

von den drei Frauen die

Beste gewesen sei? — Er
gab znr Antwort: „Nemrn

gad drei Holz-Epfel, büß

en Jedere-n-ah, ond denn

säg mer, meles der best

gsv, sei — grad e so isch

MX

5^

es mer met de Wiibere

g'gange."

Nebenstehend führen wir
dem Leser den Appenzeller

Wittwer mit seinen drei

Weibern in getreuen

Abbildungen vor, uud

überlassen es dem Scharfsinn
des Lesers, dasjenige

herauszufinden, welches am

meisten den Charakter eines

Holzapfels mag gehabt

haben.
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